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Zur künstlichen Trocknung landwirtschaftlicher Produkte 

Wie bereits i" H. 4/1961 zum gleichen Thema a"gekündigt, folgm a'lschließend weitere überarbeitete Auszüge VOH Referaten, 
die während der /"tematio"alen Trockmmgstagu"g des FV "Land- und Forstlechnik" der KDT am 24. und 25. Januar 1961 
gehalte" wurden. 

Dr . POT K E geht ausführlich auf Probleme des Grüngutlransports zu dm Trocknu'ngsanlagw ein u.ui erörtert damit zusammen­
hängende orga"isatorische und wirtschaftliche Fragen. /ng. E. H LA W I T S CH K A weist an Hand von Erfah",ngen mehrerer 
Gebirgs-LPG nach, daß auch unter den dort vorherrschende .. schwierigen Witterungsbedillgungm die Rauhfuttertrockmmg mög-. 
lieh ist. Ober Erfolge mit der Kaltbeliiftungstrockmmg in der CSS R berichtet /ng. J. MIKULIK. 

Die Kartoffeltrockn"ng in Trommel/rock"ern behandeln Dr. W . LAUBE von der futterwirtschaftlichelt u,,4 l>tg. H. PERL­
BERG vo" der technischen Seite. 

Tierblut ist ein hochwertiges Eiweiß-Kraftfutter, seine Kouse,vierung deshalb ei"e wichtige Aufgabe. Die Blt.lltrockmmg findet 
immer stärker Eingang, über Erfahrungen dabei schreiben A. BROZA aus der CSSR und Dipl.-/ng. A . RE/SS/G. 

Die Redaktion 

Dr. E. POTKE, KDT*) 

Umfang und Organisation der Transportarbeiten für die Grünfuttertrocknung 

Die Grünfutlertrocknung hat ill den vergangenen Jahren eine 
beachtliche Ausweitung erfahren, wie im Beitrag "Ergebnisse und 
Erfabrungen aus der Grünfutler-Trocknungskampagne 1960" in 
Heft 4/1960 bereits dargelegt wurde. Leistungen und Aufwand'vieler 
Anlagen sind jedoch noch unbefriedigend, nicht zuletzt deshalb, weil 
die Ausfallstunden wegen Grüngutmangel hoch s ind und die tägliche 

.) Das der Arbeit zugrunde liegende Material wurde im Institut für Land· 
wirtschaftliche Betriebs- und Arbeitsökonomik Guodorf der DAL zu Berlin 
(Direktor: Prof. Or O. ROSENKRANZ) gesammelt . 
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Betriebsstundenzahl nicht voll ausgenutzt wird. An diesen Yliingelu 
hat die ungenügende Bewältigung der zeit- und mengengerechten 
Grüngutanfuhr wesentlichen Anteil. 

Das Problem der Grungutanfuhr, 

engstens mit der Anfuhrentfernung, der Größe der Trocknungsanlage, 
dem Anteil der über die Trocknung genutzten Futterfläche an der 
LN und damit der Größe des Einzugsgebietes verbunden, ist schon 
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Bild 1. Diagramm zur Bestimmung des Naßgutbedarfs in Tl (Tausend Tonnen), der Futteranbaufläche für die Trocknuog in ha, der sich daraus 
ergebenden landwirtschaftlichen Nutzfläche in ha LN und der daraus resultierenden Gesamtfläche = Einzugsgebiet 
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Tabelle 1. Die Beziehungen der Größe des Einzugsgebietes %Ur Kreisringfläche uud zur Weestrecke lur die Abluhr von I ba der Krelsringflilche bei 
4 und 10 t Nutzlast je Wagenzug 

Anzahl der Fahrten 
\~)egs lrecke für die 

Entfernung 1= Halb· 
Weiteste Anfahrt· Miltlore Anf ahrt· Größe der je- für die Kreisring- Abfuhr einschließ-

Größe der jewei- lieb Rü ekfahrl für 
messer) zum Kreis- <;;trecke = Weg- entfernung der je- weili gen Kreisring- fläche 

strecke (Luftlinie) ligen Kreisfläche I ha der Kreisring-
mittelpunkt. weiligen ){ reis- flä che für I m Erlrag 16,0 I/h a 

für eine Hin- und 1 = Einzugsgebiel) fläche 
(= Trockn ung' belrirb) . fl äcbe Riugstrecke Nuiziasl je Wagen- Nutzlast je R üeldahrl 

[km] [km] [ha] 

Spalte I 2 3 

1 2 314 
2 4 12~6 

3 6 28~6 

4 8 5024 
;; 10 7850 
6 12 11304 
7 14 15386 
8 16 20()!16 
9 18 254:\4 

10 20 3J400 
11 22 38308 
12 24 45216 
13 26 53066 
14 28 61544 
15 30 706;;0 
16 32 80384 
17 34 90746 
18 36 J 04 876 
19 38 113354 
20 40 125600 

ebenso alt wie die Bemühungen, die Grünfuttertrocknung einzll-
1ühren. 

Beiträge bzw. Hinweise von SYBEL [I], SEIDEL [2], BLATT­
MANN [3], WACKER und v. d. MOSEL [4], LEONHARDT [5] 
vom Verfasser, u. a. m. befassen sich deshalb aus verschiedener Sicht 
mi t dieser Frage. 

In Bild 1 s ind die Beziehungen zwischen Trocknergröße, jährlichen 
Betriebsstunden und dem daraus resultierenden Naßgutbedarf bei 
gestaffelten Erträgen mit steigendem Anteil der Futter-Anbaufläche 
für die Trocknung an der landwirtschaftlichen Nutzfläche dargestellt 
und in ihrer Auswirkung auf die Größe des Einzugsgebietes gezeigt. 
Die eingezeichneten Beispiele belegen, daß das Einzugsgebiet eines 
großen Trockners wesentli ch kleiner als das eines kleineren Trockners 
sein kann , wenn der Anteil der Futteranbaufläche für die Trocknung 
an der LN stark ansteigt, wie es in spezialisierten Betrieben durcbaus 
vertretbar erscheint. Wenn derzeitig in Anlagen rni t weniger als 3 t/h 
Grüngutbedarf Anfuhrentfernungen von 20 und mehr km festzu-

Bild 2. Gefährliches 
Beladen eines An­
hängers mi t Gril n­
rog.!;en . Lao ega tt er 
fe hleD, Seiten wände 
sind nicht -heraus­
geklappt; das Per­
sona l ist der Ab­
s!urzgefn hr ausge­
se!z t 

zu g \\/agenzug 

[km] [ha] [4 I] 

I 
[10 I] [4 t/km] 1[10 t/km] 

4 5 6 7 8 I 9 

0,68 0,628 2,5 1,- 8,- 3.-
1,41 1,256 5,0 2,- 15,9 6,4 
2,J2 1,884 7,5 3,- 24,- 0,6 
2,83 2,512 10,0 4,- 3 J .8 1~,8 
3,54 3,140 J2,5 5,- 39,8 15,9 
4,24 3 ,768 15,- 6,- 47,9 19,1 
4,95 4,3A6 175 7,- . 55,8 21,8 
5,69 5,024 20:- 8,- 63,7 25,5 
6,37 5,652 22,5 9,- 71,6 28,7 
7,08 6,280 25.- 10,- 79.7 31,9 
7,81 6.910 27,5 11,- 87,5 34,5 
8,50 7,536 30,- 12 - 95,8 38,3 
9,20 8,164 32,5 13,- 103,5 41 ,4 
999 8,794 35,- 14,- 111,- 44.7 

10,00 9,4~0 37,5 15,- 119> 47,8 
11 .30 10,Q48 40,- 16,- 127,- 51,-
12,05 10,676 42,5 17,- 135,- 54,?' 
12,92 11,304 45,- 18,- 143 - 573 
13,47 11,932 47,5 19,- 151,- 60,5 
14,16 12.;;60 50,- 20,- 159 ,- 63,7 

stellen sind, die einem Einzugsgebiet von mehr als 125000 ba (Tab. I, 
Spalte 3) entsprechen, dann sind diese riesigen Einzugsgebiete in 
erster Linie darau'f zurückzuführen, daß sich nur ein Bruchteil der 
Betriebe in diesen Gebieten überhaupt der Grünfuttertrocknungs­
anjagen bedient. In zweiter Linie ist es dann noch der geringe Anteil 
der Futterfläche, der von den Lieferbetrieben über die Trocknung 
genutzt wird. 

In Tab. 1 is t für die Entfernungen von 1 bis 20 km = 2 bis 40 km 
Anfahrts trecke (Luftlinie) die jeweilige Größe der Kreisfläcbe 
(Spalte 3), also des Einzugsgebietes errechnet. In Spalte 4 is t die 
mittlere Anfuhrentfernu ng gen ann t. Die mittlere Anfahrtentfernung 
ist gleich dem Halbmesser des in seiner Ausdehnung (Kreisfläche) 
halbierten Einzugsgebietes. Zur Beurteilung des Transportaufwands 
im Gesamteinzugsgebiet mag die "mittlere Anfahrtentfernung" 
geeignet sein. Für den Einzelfall, bei dem nur ein Bruch teil der 
Fläche des Einzugsgebietes zu betrachten ist, ist sie ungeeigne t. 

In Spalte 5 ist die Zunahme der Kreisringiläcbe bei ansteigender 
Entfernung verzeichnet und die Zahl der erforderlichen Fahrte n bei 
einem Ertrag von 16 tl ba für 4 t (Spalte 6) und 10 t Nu tzlast (Spalte 7) 
je Anhänger genannt. Die Wegstrecke für die Abfuhr von 1 ha der 
Kreisringfläche bei 4 und 10 t Nutzlast je Anhängerzug ist in den 
Spalten 8 und 9 enthalten. An diesen beiden Spalten I~ßt sich gut 
ablesen, daß der vollen Auslastung der Anhänger ebenso große Be­
deutung wie der Verringerung der Anfahrtentfernungen zuzumessen 
ist. Die Verringerung der Anfahrtentfernungen bedeutet die Aus­
weitung der Trockn ung in der unmittelbar näheren Umgebung des 
Trocknungsbetriebes. Diese Aufgabe der \Verbung für die Grün­
futtertrocknung fällt den Trocknungsbetrieben nicht allein zu. Die 
Beratungs-, Verwaltungs- und Erfassungsorgane in den Kreisen 
können hier fü r ihr I<reisgebiet sehr nützliche Arbeit leisten. Ziel bei 
allen LPG und VEG in nächster Nähe der Trocknun gsan lage sollte 
sein, den Anteil des zur Trocknung ge langenden Grüngutes über den 
eigenen Bedarf hinaus zu erhöhen. I n finanzieller Hinsicht sind vom 

Tabelle 2. Grünguta.ofuhr in einige n !r~cknunp,shetrieb~n . un~.erg1iedpr.t nach der Anzahl der Anhäogerzüge uod Ejnl~lanhänger: <:o wie der durch­
sc hnlttllchf'.o Nurzlasl JP Anhanger bel lang und gehäckselt aogefahff,:ne m Grüngut 

Anzahl der AD~ 

I 
I 

hänge:, dip im Anzahl der Anteil der ein~ Anzobl der Anhänger, beladen 
Angf"fahrene lein angefahre ~ Aohängerzug e inzel n on - Anhän ger 

'!'rock nu ngsbe t rie be (2 Anhänger) gefahrenen nen Anhän ger I I mi I gehäCk-1 angefahren Anhänger 
insgesamt an der Gesamt~ mit langem Durchschnitt seltern Grün . Durchschnitt 

wurden zahl Grüngut Nutzlast gut Nutzlast 

[Stück] [StÜCk] [Stück] r%] [StÜ Ck] [l] [Slück] [I] 

VE-Zuckerfa brik 
Stralsund 464 25 489 5,5 489 1,52 _. -

VE· Z uckerfa bri k 
Markranstädt 448 131 579 22 ,6 579 2,33 - -

VE- Zucker fahrik 
D pJj tzsch 644 254 898 28,2 403 2,47 495 2,35 

V H-Z uck.rfabrik 
Anklam B46 - 846 - -- 846 1,99 

l ostitu t für Ti€'rzu ch t -

I 
forsc hung Dumme rs-
torf, 20. Mai bi!'> 
3. Juni 1906 - - - - - - 63 3,14 
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Ministerium für Landwirtschaft, Erfassung und Forstwirtschaft 
durch den günstigen Aufkaufpreis für Grünmehl in vier Güteklassen 
von 31,60 bis 38,90 DM/dt und die Anrechnung des abgelieferten 
Grünmehls auf die Pflichtablieferung von Getreide im Verhältnis 1 : 1 
bzw. für I dt Grünmehl 0,5 dt Getreide und 0,85 dt Heu günstige 
Voraussetzungen für den Grünmehlverkauf [8] geschaffen worden. 

Die volle A uslastung der A nhängernutzu.st 

dagegen ist eine Aufgabe für die landwirtschaftlichen Betriebe, die 
sich der Trocknung bedienen, bzw. der RTS oder MTS, die die 
Anfuhren durchführen. Leider ist diese so einfach erscheinende Auf­
gabe bislang nur unzureichend gelöst worden, wie Tab. 2 zeigt . Für 
die Anfuhr langen Grünguts werden kaum Ladegatter verwendet 
oder die ' Seitenwände herausgeklappt, wodurch neben der schlechten 
Ausnützung der Anhänger noch erhebliche Streuverluste auf den 
befahrenen Wegen und Straßen entstehen und die Personen auf dem 
Wagen (Bild 2) der Gefahr des Abstürzens ausgesetzt sind 1ASAO 
107/1). Die für die Abfuhr des gehäckselten Gutes verwendeten Auf­
bauten reichen zum Teil nur 0,85 m über die Anhängerplattform, und 
das Ladevolumen vieler Anhänger beträgt unter 10 m3 . Nur wenige 
Anhänger erreichen über 20 m3 Ladevolumen zwischen den Auf­
bauten (Bild 3) und können mit ihrer vollen Nutzlast eingesetzt 
werden. 

Die handwerklich hergestellten Aufbauten sind von Betrieb zu 
Betrieb sehr unterschiedlich in den Abmessungen, in der Funktion 
und im Baustoff. Fiir die Trocknungsbetriebe ist das Entladen sehr 
erschwert, wenn z. B. ein Teil der Wagen mit nicht aufklappbaren 
Aufbauten versehen ist und das Grüngut über die hohen Seitenwände 
geworfen werden muß. Es ist daher dringend erforderlich, daß die 
Industrie für die verbreitetsten Anhängertypen einfache ~nd stabile 
Aufbauten anbietet, die seitlich durch Handarbeit auf Transport­
bänder oder auch durch Abkippen entleert werden können. Größten­
teils wurde pie Grünfutterernte uM -abfuhr mit Überstunden oder 
auch zweischichtig durchgeführt, während die Trocknungsbetriebe 
vorzugsweise dreischichtig arbeiten. Der Futterbedarf fücdie dritte 
Schicht wird dann fast immer auf Stand fuhren bereitgestellt. Diese 
Art Bevorratung ist unzureichend und führt immer wieder zu Aus­
fallzeiten wegen Grünfuttermangels in der Nacht- und Frühschicht. 
Oftmals erhitzt sich das Futter in der acht- bis zehnstündigen Lager­
zeit erheblich und erleidet Verluste. Die Ausbreitung des Futters auf 
dem Hof der Trocknungsanlage ist mit zusätzlichem Handarbeits­
aufwand für das Entladen und ebenso für das während der Nacht 
durchzuführende Heranbringen des Futters an die Häckselmaschinen 
verbunden und deshalb abzulehnen. Die dreischichtige Durchführung 
der Ernte- und Transportarbeiten wird für größere Trocknungs­
betriebe vorerst notwendig sein. Durch den Einsatz von vertieft ein­
gebauten Stapelbändern [6] wird das Grüngut durch Abkippen 
entladen und dann weiter ohne manuelle Arbeit den eventuellen 
Aufbereitungsmaschinen und dem Trockner zugeleitet. 

Für den Landwirt$chajlsbetrieb 

erfordert die Selbstanfuhr des Grünfutters mehrmals größere organi­
satorische Arbeiten zur Bereitstellung des Personals, der Ernte­
maschinen, der Schlepper und der Anhänger mit Aufbauten für die 
zeitgerechte Ernte und Anfuhr des Grünfutters. Der Aufwand an 
Rüstarbeit ist dabei relativ hoch, weil jeweils nur verhältnismäßig 
geringe Grünfuttermengen von den einzelnen Futterarten je Betrieb 
angefahren werden. Die kurzfristige Bewältigung der Anfuhr ist 

, jedoch notwendig, weil das Grünfutter nicht auf Vorrat angefahren 
und über längere Zeit (Stunden) zwischengelagert werden kann. Sie 
erfordert auch in landwirtschaftlichen Großbetrieben einen erheb­
lichen Teil des Schlepper- und Wagenparks zur ternlingerechten 
Bewältigung dieser Arbeit. 

Für die Trocknungsbetriepe 

ergeben sich aus der Selbstanfuhr des Grünfutters durch den land· 
wirtschaftlichen Betrieb erhebliche organisatorische Arbeiten, um 
die zeit- und mengenmäßig genaue Anfuhr des Grüngutes bei einer 
größeren Anzahl von landwirtschaftlichen Betrieben zu gewähr-
leisten. ' 

Die ständige Ernte- und Transportbrigade 

Es ist naheliegend, die Grünguternte und -anfuhr einer ständigen 
Ernte- und Transportbrigade zu übertragen, weil dann die Vielen 
Vorarbeiten in den einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben fort­
fallen und das Personal (speziell am Mähhäcksler) immer das gleiche 
bleibt. Die ZusamRlenarbeit zwischen dem Trocknungsbetrieb und 
der Ernte- und Transportbrigade wird enger und einfacher als mit 

'den dauernd wechselnden landwirtschaftlichen Betrieben sein und 
sich günstig auf .die stetige Grüngutversorgung des Trocknungs-
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Bild 3. Gute Auslastung eines Anhäng",s (HK 5 L) durch schrägg .. tellte 
Seitenwände und 1,90 m hohe dichte Aufbauten. Die Seitenklappen 
lind oben drehbar im Stirngatter bzw. in der Rückwand gelagert 
und feststellbar. Ladevolumen 20,4 m' 

• 
betriebes auswirken. Die Bildung solcher Ernte- und Transportbri­
gaden für das Grünfutter kann auf verschiedene Weise erfolgen: 

l. Die landwirtschaftlichen Betriebe, die bislang einen Trocknungs­
betrieb versorgten, stellen gemeinsam aus ihren Reihen das Per­
sonal und aus ihren Beständen die Schlepper, Wagen und Feld­
häcksler. 

2. die MTS bzw. RTS stellt eine Ernte- und Transportbrigade aus 
ihrem Maschinen- und Wagenpark zusammen und sorgt auch für 
das erforderliche Fachpersonal. 

3. Der Trocknungsbetrieb selbst richtet diese Ernte- und Transport-
brigade in eigener Regie ein. 

Der unter I. beschriebene Lösungsweg erfordert von den Landwirt- ' 
schaftsbetriebel)., daß sie Schlepper gleicher Geschwindigkeit für 
den Transport und Wagen mit gleich großem Ladevolumen und 
gleichartigen Aufbauten zusammenstellen. Weiterhin ist es unbe­
dingt erforderlich, daß die Kollegen der Brigade zuverlässig in ihrer 
Arbeit und gut ,qualifiziert sind. Es ist unbedingt notwendig, daß 
sie auch gleichmäßig entlohnt werden und gleiche Vergütungen (z. B. 
Tagegelder) erhalten, da sie alle die gleiche Arbeit verrichten. 

Für die zügige Arbeit der Brigade ist es ratsam, daß Arbeitseinteilnng 
und Arbeitsaufnahme im Trocknungsbetrieb als zentral ,gelegener 
Stelle erfolgen. Bei dieser Regelung zeigt es sich auch, daß die Kol­
legen praktisch immer am gleichen Ort ihre Arbeit aufnehmen und 
stets den gleichen W~g von und zum Arbeitsplatz haben. Bei der 
Übernahme der Arbeit auf dem Feld lassen sich durch Fehlverab­
redungen und unvorhergesehenen Wechsel der Felder Störungen nicht 
vermeiden. • 
Weiterhin sollte für jede Schicht ein Brigadeschlosser vorhanden 
sein, der im Trocknungsbetrieb stationiert ist und d.ie ständig auf­
tretenden kleineren Reparaturen an den Feldhäckslern, den Wagen 
mit ihren Aufbauten und an den Schleppern ausführt sowie das 
Schleifen und Wechseln 'der Messer an den Feldhäckslern vornimmt. 

Die Abrechnung der geleisteten Arbeit wird am _zweckmäßigsten an 
einer Stelle zentral erfoJgen, z. B. durch die Buchhaltung des Trock­
nungsbetriebes oder auch einer MTS bzw. RTS oder auch eines land­
wirtschaftlichen Betriebes. Jeder an der Bildung der Brigade 
beteiligte-Betrieb ' gibt dieser· Abrechnungsstelle seine Forderung an 
Lohn für das bereitgestellte Personal und an Miete für die Trak­
toren, Maschinen und Wagen an. Von der Abrechnungsstelle werden 
andererseits 'die Leistungen der Brigade den anderen Betrieben, die 
sich der Brigade bedienten, in Rechnung gestellt. Es ist wohl einzu­
sehen, daß diese Art der Abrechnung über eine Abrechnungsstelle _ 
zweckmäßiger ist als die primitive Form der Verrechnung, bei der 
jeder Landwirtschaftsbetrieb für die der Brigade zur Verfügung 
gestellten Personen, Maschinen, Schlepper und Wagen an jeden 
anderen landwirtschaftlichen Betrieb, bei dem die Brigade arbeitete, 
eine gesonderte Rechnung ausstellt. 

Die Einrichtung von Brigaden bei den RTS bzw. MTS ist hinsichtlich 
der zuvor genannten Probleme sicher mit weniger Schwierigkeiten 
verbunden als bei den landwirtschaftlichen Betrieben. Zu beachten 
ist jedoch, daß diese Brigaden nicht in ihrer Arbeit auf den MTS-Be­
reich beschränkt bleiben, sondern daß im Einzugsbereir.h eines 
Trocknungsbetriebes nur eine Brigade eingerichtet wird. Die Auf­
stellung von mehreren Brigaden im Einzugsbereich eines Trocknungs­
betriebes bringt schließlich, wenn auch im verringerten Umfang, 
gleiche oder ähnliche Schwierigkeiten wie die Grünfutteranfuhr durch 
die einzelnen landwirtschaftlichen Betriebe selbst hervor. Über die 
Einrich t ung von 
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Tabelle 3. I{alkulierte Kosten. A für die Grünguternte einschließlich Brigadier und Schlosser, 
bezogen auf 40 t Grünguternte je Schicht = 5 tjh; B fÜf die Grüofuttertrocknung, C lür 

die Trockengu ten !lad ung 

A Grüngutern te mit dem Feldhäcksler einschI. Schlepper lind 
SChlepp.rfahr.r (berechnet nach MTS· Tarif 50 DM/ ha für 
16 t/ha Ertrag\ 
Feldhäckslerfahrer (Gesamtlohnkosten 2,50 DM/h) 
Brigadier und Schlosser (Gesamllohnkosten 6,50 DM/h) 
Au,lösung, Fahrgeld usw. für 4 AK 16 DM/Schicht 

B Grüngutlrocknungskosten einseh\. Entladen und Aufbereiten 
des Grungutes sowie Verladen des Trockengutes 

C Trockengutentladung mit Heufördcrgebläse, Leistung I t / h 
Energie· und Lohnkosteo einschI. Gebtäsewartezeit '1 DMjh 
= 4 DM/t Trockengut 
bei einem Eintrocknungsverhältnis 5: 1 

Insgesamt: . 

[DM/ t Grüngut) 

3,12 
0,50 
1,30 
0,40 

5,32 

20,-

0,80 

26,12 

Tabelle 4. Kalkulierte Kosten für die Grüngutan!uhr und Trockengutabfuhr (MTS·Tarif) 
-., bei 10 t Nutzlast (Grüngut) je Anhäogerzug nach EnHeroungszonen gestaffelt, bezogen auf eine 

Grünguttrallsportle is tung von 40 t/Schicht = 5 t/h 

Anfa hrtcnlfernung [km) 3,5 11,- 18,5 
Fahrtstrecke (einseh!. Umweg für Trockeogut) [km) 10,- 25,- 40, 
Für den Transport werden benötigt: 

Schlepper I 2 3 
Schlepperfahrer (AK) 1 2 3-
Anhänger 7 9 11 

Schleppe.rzei tkosten (2,70 DM/ h) [DM/Schicht] 21.60 43,20 64,00 
Anhäng.rzeitkosten (0,50 DM/ h) [DM/Schicht] 20,- 36,- 44,-
Gesamtfahrstrecke je Schicht • [km) 40 100 160 
Schlepper·l<m- Kosten 10,26 DM/km) [DM/Schicht] 10,40 26, - 41,60 
Anhänger-km-K oSI(>n 10,19 DM/km je An· 

häng« = 0,38 DM/ km je Anhängcrzllg\ [DM/Schicht) 15,20 30, - 60.80 
Au!'lösung, Fahrgeld usw. !ür Schleppcrfahrer 

14 ,- DM/Schicht) [DM /Schicht] 4, - 0,- 12,-
--- ---

Transportkosten insgesamt [DM/Schicht) 79,20 151,20 223,20 
Transportkoslen beLogen auf Grün g ut (40 t 

Schichtleistung 10 t Nutzlast je Anhänger) [DM/t) 1,90 3,78 5,58 

Tabelle 5. Kalkulierte Kosten für die Grüngutanfuhr und Trockengutabfuhr (MTS·Tarif) 
bei 4 t Nutzlast (Grüngut) je Anhängerzug nach Entfernungszonen gestaffelt, bezogen auf 

eine Grünguttransportleistung von 40 t/Schicht '" 5 t/h 

Anfahrten tfern ung (km l 3,5 11,- 18,5 

I Fahr1strecke (einseht. Umweg für Trockengut) (kml' 10 25 40 
Für den Tran~port werden benötigt: 

Schlepper 2,5 5 7,5 
SChl.pperfahrer [AK) 2,5 5 7,5 
Anhänger 10 15 22 

Schlepper7.ei tkosten (2,70 DM/h) (DM/Schicht] 54,- 108, - 162,-
An hängerzei tkosten (0,50 DM/h) (DM/Schicht) 40,- 60, - 88,-
Gesamtfahrstrecke je Schicht [km] 100 250 400 
SChlepper·km·Kost.en (0,26 DM/ km) (DM~chiCht] . 26,- 65, - 104,-
Anhänger·km· Kosten (0.19 DM/ km je An-

hänger = 0,38 DM/km je Anhängerzug) (DM/Schicht) 30,- 95,- 152,-
Auslösung, I;ahrgcld usw. für Schlepper-

fahrer (4,- DM/ Schicht) (DM/Schic,ht) 10, - 29,- 30,-------
Transport kosten insgesamt [DM/ Schicht) 168,- 348,- 536,-
Transportkosten bezogen auf Grüngut 

(40 t Schichtleistung 
4 t Nutzlast je Anhänger (DM/ t) 2,95 8,70 13,10 

ZUSälzLiche Transportkosten a bsolu t [DM/t) 0,97 4,92 7,82 
durch schlechte Aus!astung der Anhängerlüge 

(4 t gegenüber lo.t (Tab. 4) je Anhängerzug) rel. (% ) 49 130 140 

Tabelle 6. Gegeniiberstellung der kalkulierten Gesamttrocknungskosten für die Entfp.rnungs­
zonen. A bei 10 t NutzLast je Anhängerzug, B bei 4 t Nutzlast je Anhängerzug 

En tfernllngszonen [km) I 3,5 I II I 18,5 

A JOI Nutz/ast je Anhliugerzug 
Kalkulierte Grüngutflrn~e- und Troc:k· 
nuogskosten sowie Trockengut-
entladungskosten nach Tabelle 3 (DM/t Grüngut] 26,12 26,12 26,12 
Kalkulierte Transportkosten nach 
Tabelle 4 [DM/t Grüngut) 1,98 3,78 5,58 

------ ----
Gesamt trocknungskosten [DM/ t Grüngu t] 20,10 29,90 31,70 
Transportkosten relativ 
Ernte· und Trocknungskosten nach Tabelle 3 = 100 (%) 7,5 14,5 21,4 

B 4 I N uttl.sl ie Anhängerzug 
Kalkulierte Grüngu tern te- .und Trans· 
portkosten sowie Trockengutentla-
dungskosten nach Tabelle 3 [DM/ t Grüngut) 26,12 26,12 2G,12 
Kalkulierte Transportkosten nach 
Tabelle 5 [DM/ t Grüngut) 2,95 8,70 13,40 

f----- - -- ---
Ge~a mllrocknungskosten [DM/t Grüngut] 29,07 34,02 39,52 
Transportkosten reIa ti v 
Ernte· und Trocknungskosten nach Tab.3 = 100 (%) 13,0 33,3 51,3 
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berichten SEIDEL (2] und BLATTMANN (3], WAR· 
KER und v. d. MOSEL [4) und weisen auf den 
Futtertransport durch Fuhrunternehmen hin. Die 
Trocknungsgenossenscha[t Feldkirchen bei München 
stellt für die Grünfutterernte den Feldhäcksler mit 
Schlepper sowie sechs Hiickseltransportwagen zur 
Verfügung, während der jeweilige Landwirtschafts­
betrieb den Transportschlepper aus seinem Bes tand 
einsetzt. Auch für unsere Trocknungsbetriebe is t die 
Bildung von eigenen Ernte· und Transportbrigaden 
in der nächsten Zukunft anzustreben, um die Aus­
lastung der Trocknungsbetriebe zu verbessern und 
die landwirtschaftlichen Betriebe zu entlasten. Von 
den Kritikern wird oftmals angeführt, daß die 
Grünfuttertrocknllngskampagne nur sechs bis zehn 
Wochen dauert lind für diese kurze Zeit den Trock­
nungsbetrieben die Bildung einer Brigade nicht zu­
mutbar sei, ' weil für den Rest des ] ahres keine 
zweckentsprechende Arbeit für die Brigade vorhan­
den wäre. Daw ist zu sagen, daß für die \\'irtschaft­
lichkeit der Anlage die Trocknungskampagne auf 
jeden Fall über 10 Wochen betragen muß, da an­
derenfalls die geforderten 2000 Betriebsstunden 
nicht Zl1 erreichen sind. Bei entsprechender Organl· 
sation der Grünfuttererzeugung im Einzugsbereich 
einer Anlage steht von Mitte Mai bis mindestens 
Mitte Juli Grünfutter für die Trocknung zur Ver­
fügung und ab Anfang September bis Anfang De7.em­
ber sind neben 'Grünfutter noch Grünmais und 
Silomais, Kartoffeln, Rübenblatt, Fu tterzuckerrüben 
und andere Futterhackfrüchte vorhanden, so daß 
sich eine mindestens fünfmonatige Auslastung der 
Brigade zur Versorgnng des Trocknungsbetriebes 
mit Naßgut ergibt. 'Während der Erntezeit von 
Mitte Juli bis Ende August wird die Brigade als 
zusätzliche Transportkapazität für die Getreide­
abfuhr immer ausgelastet werden können und zur 
Brennstoffbevorratung wird sie ebenfalls in dieser 
Zeit und vor Beginn der Frühjahrskampagne wirt­
schaftlich einzusetzen sein. Für Brigaden, die von 
den Zuckerfabriken für ihre GrÜnfuttertrocknungs· 
anlage eingerichtet werden, kommt dann im Früh­
jahr noch die Klärschlammabfuhr, die bislang 
immer Schwierigkeiten bereitete, als geeignete und 
wichtige Transportarbeit hinzu. 

Unbedingt notwendig ist, daß im Einzugsbereich 
eines Trocknungsbetriebes, in dem eine Ernte- und 
Transportbrigade bes teht, alle Landwirtschafts­
betriebe diese Brigade beschäftigen, weil es ökono· 
misch nicht vertretbar ist, daß die Brigade während 
der Tage oder Stunden, an denen ein Betrieb selbst 
sein Futter erntet und anfährt, unbeschäftigt bleibt. 

Bislang war es allgemein üblich, daß das getrocknete 
Gut erst nach Abschluß der Trocknung des jeweiligen 
landwirtschaftlichen Betriebes von diesem abgefahren 
wurde. Selbst wenn die Abfuhr noch während der 
Trocknung erfolgte bzw . begann, setzte man fast 
immer besondere Fahrzeuge (außerhalb der eigent­
lichen Grünglltanfuhr) für die 

Trockel1gutabfuhr 

ein. Die Fahrstrecke für die Griingll tanfuhr und 
die Trockengutabftlhr ist insbesondere bei größeren 
Anfuhrentfernungen weitgehend die gleiche. Es ist 
daher naheliegend, daß die Fahrzeuge für die Grün­
gutanfuhr auch die Trockengutabfuhr mit über· 
nehmen. Die Erntebrigade im Bereich der Trock­
nungsanlage Anklam hat beide Arbeiten während der 
vergangenen Kampagne ausgeführt, man hat dabei 
festgestellt, daß durch die zusätzliche Trocken­
gutabfuhr keine zusätzlichen Störungen ents tanden 
sind. Es ist lediglich notwendig, in den Anhänger· 
park für die Trockengtltbeladung im Trocknungs­
betrieb und Zllr Entladung in den jeweiligen Land· 
wirtschaftsbetrieben zusätzlich mindestens zwei Wa­
gen einzustellen. 

Bei jeder Rückfahrt vom Trocknungsbetrieb zum 
Feld wird ein Hänger mit Trockengut zum Land­
wirtschaftsbetrieb befördert. Bei der festgesteIlten 
durchschnittlichen Masse von annähernd 225 kg je 
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m3 langgehäckseltem, abgesetztem 
Grünfutter (bis 1,5 m Schicht­
dicke) und d em zu beobach tenden 
durchschni ttliehen Eintrocknungs­
ve rhäl tni s von 5: 1 sowie der 
fes tges tellten mittleren Dichte 
des kurzgehäckselten, getrockneten 
Grünfutters von annähernd 90kg/ 
rn 3 wird etwa der halbe Trans­
portraum, eier für elie Grünfutter­
a nfuhr e in gesetzt war, für die 
Trocke ngutabfuhr benötigt- Als 
zusä tzliche Arbeiten s ind elas Um­
wechseln e ines leeren Hängers a n 
die Troc kengutausgabe im Trock­
nungsbe tri eb sowie elie zusa t zliche 
Fahrts trecke zum Hof des land-

Bild 4. Zusammensetzung einer Ernte­
und Tr2nsportbrigade mit 5-l-Kipp­
anhiingern für die gekoppelte Grün­
gu tan- und Trockengutabfuhr, für 
e ine n Trockner mil 5 t/h Grün g ut­
leis tung e inschließlich des Transport­
Ze i! 3u{wClnds, hezogen auf Grüngut 

6riJnl}lJfenllodung 
durch Abkippen 
2.min/ Zug 
ohne Jlondwogen 

8el2 AnhärJ;m! LUJolLllch ob Jlondhänger 
Gm JlllPelband erf,ijhf Jlin dli! Anfuhrenl­
femung um I km - Oll ferrnz ZWIJrMn 
AM/pp und Waqenweduelzelf -15 mln-

wirtschaftlichen 13etr-iebes und das dortige Aus wechseln des be­
ladenen Trockcnglltanhänge rs gegen e ine Il lee rell zu bew'lltigen. In 
B ild 4 ist der -

Aufbau einer Ernte- und Transportbrigade, 

die mit 5-t-l,ipphänger für die ge koppelt e Grüngut all- und Trocken­
~l1labftJhr alJsgerüstet ist, fiir einen Tl:oc!';ller mit 5 t Grlittgut­
le is tull g ,erzeichnet. E,; wird unter s te llt, daß de r Feldhiicksler in der 
La ge is t, s tündlich mindes te ns 5 t Grü nflItte r nlit e ine r Häckse llän ge 
unter 3 cm zu häckseln. De rarti ge Fc ldhäcks le r werden uns ill 
Zukunft zur Verfü gun g ~ t (' h e J) . Im Troc1\lIlHl gsbetrieb erübri~t s ic h 
elann das nochrnalige H ;ickse ln_ 

Die Nutzlast je Anhänge,' ist mit 5 t Grünfutte r k a lkuliert worden. 
Die Entladung des Grün gutes erfolg t durch Abkippen in das ,-ertieft 
eingebaute Stapelband. Die hlhrgesc hwindigkeif'-is t mit 7,5 kmj" 
eingesetzt = 8 min/krn. Für g rö ßere Anfahrtentfernungen (über 
5 km) mit dem dann allgemein \'orherrschenden Straßenallteil vor 
dem Wegeanteil der Anfallrts trecl<e li eg t hi er noch eine beachtliche 
Zeitresen-e. \\-ir konnten bei Anfa hrte ntfernungen über 10 km 
mit höchstens Y3 \Vegeante il illlm er Fahrgeschwindigkeitel1 über 
10 Ion/li, bezogen auf die Gesamtfa hrze it : Trocknungsbetrieb-Feld­
Trocknungsbetrieb, fe<t s te ll e n. Ein gese tz t waren Schlepper "Pio­
Hier", H5 30 Ulld "Famulus" . 

Über den Kostenaufwand 

Lrn das oben Gesagte zu ullte r, trc iche ll , s ind nac hfolgend die Kosten 
für die Grüngute rnte, de n Grlingllttra Jl ~ port, die Troclolllllg se lbs t 
einschließlich d er Nebe nkos te n ulld d e r Troc kengll!cntladung kalku­
liert worden. 

In Tab. 3 s ind die Ernte kos te n e inschli e ßlich der LohnkosteIl für de n 
Brigadier und Schlosse r sowie die T roc knun gskos ten und die Trocken­
gutentladung je t Grüngut be rechn e t. 

Die Tabellen 4 und 5 entha lte n die Kalkulation flir den Grüng ut­
transport in de n ei nzeln e n En tfernungszonen flir 10 und 4 t N ut zlas t 
je Anhängerzu g. Mit de r Zusammens tellung der zusCitzlichen Trans ­
portkosten für nur 4 t Nutzlas t gcge nüber 10 t Nutzlast je Anh~n ge r­

zug schließt Tab. 5 ab. W enn in den oberen Entfernungszonen di e 
Transportkos te n je W age nzug mit 4 t Nutzlast schon mehr als ver­
doppelt sind, dann is t be i der immer wieder an{utreffenden Grüngut­
anfuhr mit nur e in e m Anhän ger und nur 2 t I\utzlast j e nac h 
AnfahrtentIemnllg mit drei- bi s fünffachen Transportkos ten gege n­
ober der Anfuhr mit zwei Allhjngern und \"oller Ausla s lung d er 
C'\utzlas t z u rechn e n_ 

Die Zusa lllme n - und Gege niJbe rs lellullg" der (;cs3I11ltrnckllllll gs ­
kosten is t in Tab. 6 e rfo lg t. Aus ihr ist deutlich abzulesc n , daß die 
zweck m äß ige technische All~s t a ltllll g det- Anhällger wichtiger für die 
Verrin geruriR der 'frallsp0r11<o<.; l ett als die Heuuzicl"tllIg der A Il't"a hrt ­
entfernung ist. Uei JO t N llt7.. last j e Anh~illgerzl1g betragen die Trans­
portkos ten für 11 1011 Allfahrtentfernung 14,5 % der Ernte - und 
Trocknungskos ten, w,i hre nd be i 4 t Nu tzlas t die Trans portkos te n für 
3,5 km Anfa hrt schon auf 13 % ansteigeJl lind bei 18,5 km dann 
.51,3% der Ernte- und Trocknungsl<osten betragen. 

Mit der Einrichtung , 'o n überbetrieblichen Ernte- und Tra ns po rt­
brigaden werden die organisa torischen A-rbeiten in den la lldwirt-
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schaftlielle n Be trie be n günzli ch wegfallen und in el e n Troc knun gs ­
betriebe n e ine slarl<e Verminderung erfahren_ Die s tetige Grün gut· 
anfuhr durc h die B ri gaele n wird sich günstig auf die Au s lastung d e r 
Trocknungsbc tri cbe a ll s wirkeIl. Eine I,alkulation der h:os te nn1üßigen 
Au swirkunge n für di e Umstellung der Griingutcrnte und des Tra ns­
ports " o n e in ze ln e n landwirtschaftlichen Betrieben zur überbetrieb­
li chen Bri gade ist sc hwer aufzustellen und daher unterbliebe n . 

Diese organisatorische Verbesserung der Ernte - und Tra nsport· 
arbe ite n wird jed och ebe nso wie die Erhöhun g d er Nut zlas t je 
Allh ü nge rz ll g und di e Verringerung der Anfahrten tfe rlluil ge ll zu d en 
Trocl<nulI g,;b e tri ebe n s pürbar zur Verbesserung der Wirt sc haftlich­
ke it de r Grii nfutt e rtroc knun g für die landwirtschaftliche n Betriebe 
lind die Trocknun gsbe trie be beitragen. 

Zusammenfassung 

Ausgehend \ '0 11 d e n \Hln geln bei der Grün gllt versorgu ng \"on Trocl"6 
nungsa nla ge n werden die Problelile des Griinfuttertrans ports näher 
be tra c htet. Die übermäßige Ausdehnung de r Ein z ugsgebie te und 
damit d e r Anfahrtentfemungcn wird kritisch be urte ilt. Ebenso 
werde n di e wirkliche und die mögliche Auslas tungde r Anhän gernutz­
last gege)lübergeste llt. Es wird empfohlen, die Grünfutter trocknung 
in unmitte lbarer N"he der Anlagen über den Eigenbed arf hinaus zu 
forcieren _ Die gü ns tige Preisgestaltung für Grünmehl wird a ls för­
d e rnde Maßnahme für den Grünrnehlverkauf nähe r e rläu te rt. Auf elie 
Bedeu tun g gee igneter Häckseltransportaufsätze für die Verminde­
rung der Transportarbeit wird eingegange n und die H ers te llung 
solc her f\ufs ;itze durch die Industrie, di e seitlich in volle r Li nge auf, 
klappbar - e in sollte n, als dringend notwendig geforder t. 

In der Bi ldung überbetrieblicher Grünfutterernte- und -trans port­
brigade n wird e ine weitere Verbesserung d e r Wirt schaftli c hkeit der 
Grünfuttertrocknun g sowohl für die landwirtschaftlichen Betriebe 
a ls auc h für die Trock nungsbetriebe gese hen. Durc h e in e Gegenü ber­
s te llun g d e r k a llwli e rten Kos tc lI für die G rlin gute rnte und den 
Tra ns port in ele n Entfernungszonen und be i "e rsc hi ede ner Aus las tung 
d e r Anhängernutzla s t werden die F ests te llungen be kräftigt. 
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